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Clissoner Str. 30 
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               „ Erzähle mir und ich vergesse. 

                 Zeige mir und ich erinnere mich. 

                 Lass es mich tun und ich verstehe.“ 
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Einleitung 

Ziel unserer Konzeption ist es, ein verbindliches Profil nach innen und außen zu 

vermitteln. 

Unser pädagogisches Konzept ist als flexible Grundlage für unseren Erziehungsstil 

gedacht und soll für die Gestaltung unserer Beziehung zu Kindern, Eltern und auch 

untereinander dienen.  

Es ist nicht im Sinne einer starren Vorgabe zu betrachten. 

Die Konzeption stellt den derzeitigen Stand in unserer Kindertagesstätte dar und kann 

jeder Zeit wieder angepasst und aktualisiert werden. 

Oberstes Prinzip all unserer Überlegungen und Planungen ist der Wunsch nach 

Wohlbefinden von Kindern, Erzieher(innen) und  auch Eltern in unserer Einrichtung. 

Die Kinder unserer Einrichtung stehen im Mittelpunkt, im Zentrum.  

Kinder in den Mittelpunkt stellen, heißt aber nicht, dass sie mit materiellen und 

emotionalen Zuwendungen überschüttet werden sollen, sondern vielmehr, dass sie 

Lebensräume für eine gesunde Entwicklung und Entfaltung ihres Selbst zur Verfügung 

haben, eine Ausgewogenheit zwischen Freiheit und Grenzen erfahren können, in einer 

zum Lernen und für Erfahrungen förderlichen Umgebung aufwachsen dürfen. 
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 Über uns 

Erzingen ist mit ca. 3.300 Einwohnern der größte Ortsteil der Gemeinde Klettgau. 

Unsere Kindertagesstätte „Tausendfüßler“ in Erzingen, öffnete im Oktober 2013 seine 

Türen für Kinder im Alter von 3 Monaten bis 3 Jahren. 

Sie befindet sich in einer ruhigen Seitenstraße, angrenzend an den  

Katholischen Kindergarten Erzingen. 

Unsere Krippe verfügt über drei Gruppen, mit jeweils 10 Kindern. Jede Gruppe ist 

während der Hauptbetreuungszeiten mit 3 Mitarbeitern besetzt. Weiterhin gibt es eine 

Kleingruppe mit 5 Kindern und 2 Fachkräften. 

 

 Unser Träger 

Träger der Kindertagestätte „Tausendfüßler“ ist die Gemeinde Klettgau, mit 

Bürgermeister Ozan Topcuogullari. 
 

Gemeinde Klettgau 

Degernauer Straße 22 

79771 Klettgau – Erzingen 

Telefon: 07742/935 – 0 

www.klettgau.de 

http://www.klettgau.de/
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Die Tatsache, dass die Kindertagesstätte von der Gemeinde getragen wird, deutet auf 

die enge und reale Verbundenheit und Kooperation mit der Gemeinde hin.  

Inhalte der Zusammenarbeit beziehen sich zum einen auf Bereiche, die sich im 

weitesten Sinn als die materiellen und personellen Rahmenbedingungen unserer Arbeit 

bezeichnen lassen, zum anderen auf eine gegenseitige Information  

und Absprache der Dinge, die für eine harmonische Grundlage zwischen der Gemeinde 

und unserer Einrichtung wichtig sind.  

Das Zusammenwirken geschieht in gegenseitiger Toleranz und Akzeptanz sowie der 

Achtung der jeweiligen unterschiedlichen fachlichen und administrativen 

Zuständigkeiten. 

 

 Unsere Einrichtung 

Um den Eltern den Einstieg in das Berufsleben wieder zu ermöglichen, bieten wir 

verschiedene Öffnungszeiten an. 

 Unsere Betreuungszeiten: 

 07:00 Uhr – 12:30 Uhr 

 07:00 Uhr – 13.30 Uhr 

07:00 Uhr – 15:30 Uhr 

07:00 Uhr – 17:00 Uhr 

Die Eltern haben die Möglichkeit ihr Kind an folgenden Zeiten zu bringen und zu holen: 

Bringzeit:           

07.00 Uhr – 08.45 Uhr 



Gemeinde Klettgau 
Konzeption der Kindertagesstätte „Tausendfüßler“ 

9 

 

Abholzeiten:       

12.00 Uhr – 12.30 Uhr 

13.00 Uhr – 13.30 Uhr 

 15.15 Uhr – 15.30 Uhr 

16.45 Uhr – 17.00 Uhr 
 

 Unsere Ferien: 

Der Kita stehen im Jahr 24 Schließungstage zur freien Verfügung. Diese sind aufgeteilt 

auf Sommer - und Weihnachtsferien, sowie Planungstage, bezahlte Schließungstage 

und einem Betriebsausflug. 

 Unser Raumkonzept: 

Das Krippengelände bietet unseren Kindern Möglichkeiten zum phantasievollen 

Spielen, Toben aber auch Rückzugsmöglichkeiten um sich auszuruhen. 

Auf zwei Etagen verteilen sich 4 lichtdurchflutete Gruppenräume in denen jeweils Platz 

für zehn Kleinkinder ist. Diese sind mit einem Spielpodest und krippengerechtem 

Spielmaterial ausgestattet. 

Jeder Gruppenraum verfügt zusätzlich über einen Wickelraum, Kleinkind- WC und 

Personal- WC sowie einem Abstellraum.  

Zu jeder Gruppe gehört ein separater Schlafraum in einer dritten Etage mit 

Videoüberwachung in dem jedes Kind ein eigenes Bett hat.  

Dieser Schlafraum ist über eine Treppe der jeweiligen Gruppenräume erreichbar. 

Der Flurbereich bietet zusätzlich zu den Garderobenplätzen viel Platz um auch da der 

Bewegungsfreiheit der Kleinkinder gerecht zu werden. 
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Auf der oberen Etage befindet sich ein breiter überdachter Balkon, der ebenfalls als 

Spielbereich genutzt werden kann und von jedem Gruppenraum individuell erreichbar 

ist.  
 

                   

Im hinteren Bereich der zweiten Etage befindet sich ein Bistro mit Küche und 

Waschbereich. Dort nehmen alle Kinder und Erzieher ihre Mahlzeiten ein. 

Täglich haben wir die Möglichkeit unseren mit viel Liebe gestalteten Außenspielbereich 

zu nutzen. In nächster Umgebung befinden sich ein weiterer Spielplatz und gute 

Möglichkeiten für Spaziergänge. 

 Unser Tagesablauf 

 7.00 – 8.00 Uhr -> Ankommen + Freispiel in der Waldwichtelgruppe für alle  Kinder 

 gegen 8.00 Uhr -> die Gruppen trennen sich  

 zwischen 8.30 + 9.30 Uhr -> die Freispielzeit wird durch das Aufräumlied beendet 

 8.45 Uhr Frühstück für Gruppe 2 im Bistro 

 Morgenkreis in Gruppe 3 – anschließend Wechsel  
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 9.00 Uhr Frühstück für Gruppe 1+4 in der Mensa (Erdgeschoss)  

 das Frühstück beginnt mit einem Tischspruch  

 wir bieten täglich ein selbstgemachtes Frühstück + frisches Obst und Gemüse 

 vor und nach jedem Essen waschen alle Kinder die Hände waschen  

 ca. 9.50 – 11.00 Uhr Angebotszeit -> Kreativangebote etc. 

 Schlafenszeit -> Kinder werden nach Bedarf hingelegt – wird im Tagesprotokoll 

vermerkt 

 ca. 11.00 Uhr -> gemeinsames aufräumen mit dem Aufräumlied 

 wickeln -> Kinder werden im Alltag nach Bedarf gewickelt, spätestens jedoch vor 

dem rausgehen – wird ebenfalls im Tagesprotokoll vermerkt 

 Bewegung an der frischen Luft - Spazieren, Spielplatz, Balkon, etc. 

Täglich frische Luft und Bewegung!!! 

 12.00 – 12.30 Uhr 1. Abholzeit 

 12.00 Uhr Mittagessen  

 13.00 – 13.30 Uhr 2. Abholzeit 

 Mittagschlaf und anschließend Freispielzeit 

 15:15 – 15:30 Uhr  3. Abholzeit 

 ca. 15:30 Uhr gemeinsamer Mittagssnack im Bistro (Mittagssnack geben die Eltern 

den Kindern mit in die Kita) 
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 anschließend Zeit zur freien Verfügung -  Bsp. Spazierengehen, Besuch auf dem 

Gemeindespielplatz, Freispiel im Gruppenraum uvm. 

 16:45 - 17:00 Uhr 4. Abholzeit 

 Tagesprotokoll und Info – Heft 

Da die Mitarbeiter auf Grund der Öffnungszeiten im Schichtdienst arbeiten, sind das 

Führen eines Tagesprotokolls und auch das Info – Heft für eine gewissenhafte Arbeit 

unerlässlich. 

In diese Protokolle werden wichtige Informationen festgehalten, um den Eltern 

Auskünfte und Antworten auf ihre Fragen geben zu können. 

Das Info –Heft dient den Kollegen zur Weitergabe interner Informationen, damit alle 

auf demselben Stand wichtiger Informationen sind. 
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 Unsere pädagogischen Fachkräfte... 

       ...  sind staatlich anerkannte Erzieher mit einer Zusatzqualifikation für U3, die in 

regelmäßigen Abständen an Fortbildungen teilnehmen,  

       ...  haben Erfahrung im Umgang mit Kindern U3, 

      ...  sind feste und verlässliche Bezugspersonen und bieten somit  Vertrauen und    

Sicherheit und pädagogisch wertvolle Arbeit, 

      ...  bereiten die Kinder mit viel Einfühlungsvermögen auf den 

     Krippenalltag vor. 

Derzeit gehören dem Team 10 pädagogische Fachkräfte und eine Zusatzkraft sowie eine 

FSJ, inklusive Kindergartenleitung in Vollzeit und unterschiedlichen Teilzeit-

Arbeitsverhältnissen an.  

Diese haben folgende Ausbildung vor zuweisen, staatl. anerkannte Erzieherinnen und 

Kinderpflegerin. 

 

 Teamarbeit 

Teamarbeit ist ein grundlegendes Merkmal sozialpädagogischer Arbeitsfelder. 

Das bedeutet für uns: 

  jeder wird in seiner Persönlichkeit angenommen 

 mit Kritik wird sich sachlich auseinandergesetzt 

 Kompromissbereitschaft 

  Verantwortungsbewusstsein und Eigenverantwortlichkeit 

 ein demokratisches Miteinander zwischen der Leiterin und den Mitarbeitern 
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 Praktikanten werden im Team aufgenommen 

 Kompetenzen werden gruppenübergreifend in Anspruch genommen 

 ständige Reflexion unserer Arbeit 

Jedem von uns ist die Möglichkeit gegeben, die Inhalte dieser Konzeption 

individuell zu erreichen. 

Wertvolle pädagogische Arbeit kann nur erbracht werden, wenn wir wissen was wir tun 

und im Einklang und Kommunikation miteinander arbeiten. 

Dazu ist regelmäßiger Austausch und Information wichtig. Diese finden in Planungen 

und Reflektionen an festen Terminen statt. 
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 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen   

pädagogischen Fachkräften und Eltern 

 Elternarbeit: 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern wird von der Erkenntnis geleitet, dass Kinder nur 

in einem vertrauensvollen Miteinander gedeihen können. Da die Kindertagesstätte  

eine in der Familie begonnene Erziehung begleitet, kommt der konstruktiven 

Zusammenarbeit mit den Eltern eine große Bedeutung zu.  

Eltern und Erzieherinnen suchen in Gesprächen gemeinsam nach Lösungen, zum 

Wohle der Kinder. 

Wir leisten unseren Beitrag  für ein vertrauensvolles Miteinander, indem wir den Eltern 

freundlich und offen begegnen und das persönliche Gespräch suchen. 

Um miteinander ins Gespräch und in Kontakt zu kommen bieten wir folgende 

Möglichkeiten an: 

 Leiterinnensprechstunde -> Aufnahme bzw. Erstgespräch, sonstige Fragen 

 Kennenlerngespräche mit der Bezugserzieherin 

 Elterngespräche nach der Eingewöhnungszeit nach ca. 2 – 3 Monaten  

 Informelle Gespräche -> Tür und – Angelgespräche 

 individuelle Gespräche nach Wunsch oder Bedarf 

 Entwicklungsgespräche 

 eine Infotafel auf denen rückblickend die Pädagogische Arbeit mit den Kindern 

sichtbar gemacht wird 

 Regelmäßige Elternbriefe 
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 Elternabende 

 Eltern-Kind-Aktionen 

 Elternbeirat: 

Der Elternbeirat bildet eine Brücke zwischen Träger, Kita und den Eltern. Er vermittelt 

und berät bei Problemen und Fragen seitens der Eltern und unterstützt das 

Erzieherteam bei pädagogischen und organisatorischen Angelegenheiten.  

Der Elternbeirat ist der erste Ansprechpartner der Kindertagesstätte. Er ist weiterhin 

behilflich bei der Einbeziehung und Motivation der restlichen Elternschaft. 

Die Aufgaben sind vielfältig und abwechslungsreich. Man erhält durch sein Mitwirken 

im Elternbeirat einen anderen Einblick in das Krippengeschehen, lernt andere Eltern 

in der gemeinsamen Arbeit kennen und hat die Möglichkeit Angebote der Einrichtung 

tatkräftig zu unterstützen. 

Der Elternbeirat wird jedes Jahr neu gewählt, kann in Ausnahmefällen aber auch für 

zwei Jahre gewählt werden.  

Er soll Motor sein für eine vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft und Sprachrohr der 

Eltern.  

Seine Aufgabe ist es, Ideen, Kräfte und besondere Fähigkeiten bei den Eltern zu 

entdecken und zu bündeln. Nur wenn möglichst viele Eltern die Arbeit des 

Elternbeirates unterstützen kann gute Arbeit geleistet werden.  

Bei Festen sind wir besonders auf die Unterstützung des Elternbeirates  

angewiesen. Nur so ist es möglich ein rundum gelungenes Fest für alle Beteiligten zu 

veranstalten. 
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 Zusammenarbeit mit Partnern 

 Öffentlichkeitsarbeit: 

Gute planvolle Arbeit in der Kindertagesstätte ist Voraussetzung für gute 

Öffentlichkeitsarbeit, wie umgekehrt Öffentlichkeitsarbeit die Arbeit einer 

Kindertagestätte  nur unterstützen kann. Für uns bedeutet Öffentlichkeitsarbeit, dass 

wir unsere Arbeit sichtbar machen. Das kann durch Pressearbeit,  

das mündliche Weitertragen der Eltern, Spaziergänge durchs Dorf, Teilnahme am 

Martinsumzug oder einen Tag der offenen Tür sein. 

Kleinkindern ist es aus entwicklungsbedingten Gründen noch nicht möglich an aktiven 

Auftritten oder Umzügen außerhalb der Einrichtung teilzunehmen.  

Öffentlichkeitsarbeit ist  jedoch ohne Eltern und wichtigen Verbündeten des Dorfes 

nicht möglich. 

 

Pädagogische Inhalte unserer Einrichtung 
 

 Bildungsauftrag und Ziele 

Unserer Einrichtung ist ein Ort der Bildung. 

Im baden-württembergischen Orientierungsplan wird Bildung schon von Geburt an als 

lebenslangerund selbstständiger Prozess der Weltaneignung beschrieben. Der 

Eigenanteil des Kleinkindes wird in den Mittelpunkt von Lernen und Entwicklung 

gestellt. 
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Der Satz "Das Kind ist der Akteur seiner Entwicklung" fast die heutige Auffassung vom 

kompetenten Kind prägnant zusammen. 

Entwicklung ist das Ergebnis von Neugier, spontaner Tätigkeit, Lebensfreude, 

Selbstorganisation und Selbstgestaltung. 

Wir sehen unserer Aufgabe darin, Kinder in diesem Prozess zu unterstützen und 

förderliche Entwicklungsbedingungen zu schaffen.  

Die Förderung des Kindes in der Entwicklung seiner Persönlichkeit und das 

vertrauensvolle Miteinander mit den Eltern, in Fragen der Bildung und Erziehung, 

sind Kernaufgaben unserer Kindereinrichtung. 

Jedes Kind wird in seiner Einzigartigkeit gesehen, so dass es ihm möglich ist, sich seiner 

Persönlichkeit und seinem Entwicklungstand entsprechend zu entfalten und 

auszuprobieren. (lt. Montessori: "Hilf mir es selbst zu tun.") 

Damit das Kind Selbstständigkeit entwickeln kann, geben wir ausreichend Zeit, 

Geduld, eine liebevolle Begleitung und einen respektvollen Umgang. 

Als Grundlage bieten wir den Kindern in familienähnlicher und vertrauter Atmosphäre 

einen Rahmen um zu lernen, sich zu entfalten und sich in einer Gemeinschaft 

zurechtzufinden. 

Im Spiel erfährt das Kind Wertschätzung und Akzeptanz. Dies sehen wir als 

Nährboden für die Entwicklung von Selbstvertrauen, Stärke und Kreativität um 

zukünftige Lebenssituationen bewältigen zu können. 

Unserer Krippe soll ein Ort der Geborgenheit und der Gemeinschaft sein.  

Die Kita Tausendfüßler hat neben der Betreuungsaufgabe vor allem den 

Bildungsauftrag. Der Begriff  "BILDUNG" umfasst bei uns nicht nur die allgemeinen 
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lebenspraktischen Fertigkeiten. Vielmehr geht es im gleichen Maße darum, Kinder 

insbesondere in den sozialen, kognitiven, motorischen, emotionalen, sprachlichen und 

naturwissenschaftlichen Entwicklungsbereichen zu bilden und herauszufordern. 

Wir legen Wert auf  Beobachtung. Durch gezieltes Beobachten können wir den 

individuellen Entwicklungstand des Kindes erkennen und dokumentieren. Dies bildet 

die Grundlage für pädagogische  Angebote und pädagogisches Handeln im Alltag. 

Die Basis für Entwicklung sind ganzheitliche Sinneserfahrungen wie z.B. durch 

verschieden Kreativ-Angebote mit formlosen Materialien wie Wasser, Sand, Knete, 

Linsen etc. angeregt. Ebenso das bewusste wahrnehmen von Geräuschen, Musik, und 

Instrumenten. 

Wir schaffen die liebevollen Rahmenbedingungen dafür, dass sich jedes Kind im 

Verlauf der Zeit, die sie bei uns verbringen, ein möglichst umfassendes Bild von der 

Welt machen kann. Das Kind entwickelt sich durch seinen eigenen Antrieb in seinem 

Tempo. 

 Nur so können die einzelnen Entwicklungsschritte vom Kleinkind selbst gefestigt 

werden. 

Als Konstrukteur seiner Aneignung der Welt macht sich das Kind dazu zunächst ein 

Bild von sich selbst, danach dann von der Gruppe. Erst wenn es sich selbst einschätzen 

und sich ins Verhältnis zu anderen setzen kann, wird es die Welt aus unterschiedlicher 

Perspektive betrachten und reflektieren können. Unsere Aufgabe ist es, diesen Prozess 
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als Begleiter zu fördern. Und zwar bei jedem Kind, unabhängig von seinem Alter oder 

Geschlecht, seiner ethnischen oder sozialen Herkunft. 

SICH AUF DIESE WELT DER KINDER EINZULASSEN UND IHREN BLICKWINKEL 

EINZUNEHMEN, IST UNSERER AUFGABE. VORAUSSETZUNG DAFÜR IST, DASS 

JEDES KIND VORBEHALTLOS AKZEPTIERT UND WERTGESCHÄTZT WIRD! 

 

 Unser Bild vom Kind 

In den ersten Lebensjahren macht das Kind Erfahrungen, die es sein Leben lang prägt. 

Was brauchen Kinder unter drei Jahren, um sich gesund zu entwickeln? 

Es gibt zwei große Entwicklungsfelder in dieser Zeit: 

AUTONOMIE und ZUGEHÖRIGKEIT. 

Sichere Bindungen sind entscheidend und grundlegend für alle Lernprozesse. 

Kinder brauchen Erwachsene, die ihnen mit Achtsamkeit, Wertschätzung und 

bedingungsloser Annahme begegnen. Aus den Erfahrungen dieser Begegnungen formt 

sich das Selbstbild eines Kindes. 

Entscheidend ist also die Qualität der Erzieher(innen) – Kind – Beziehung. 

„DAS KIND IST KEIN GEFÄSS, DAS MAN MIT BELIEBIGEN INHALT FÜLLT. 

SINN DES KINDLICHEN LERNENS LIEGT NICHT IM ENDPRODUKT, SONDERN IM 

LERNPROZESS SELBST.“ – Christine Weber 

Auf dieser Grundlage basierend arbeiten wir nach dem Leitprinzip von Maria 

Montessori: "Hilf mir es selbst zu tun." 

Wir sehen das Kind als …. 
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-> Individuum 

-> Akteur der eigenen Entwicklung 

-> Forscher 

-> neugierig und Wissbegierig 

-> kompetente Persönlichkeit 

-> Kreativ und fantasievoll 

 

 Unser Bild von der pädagogischen Fachkraft 

Es ist uns ein Bedürfnis, jedes Kind in seiner Einzigartigkeit und  seinem jeweiligen 

Entwicklungsstand zu sehen und anzunehmen. Ihm Liebe und Achtung zu schenken, 

es individuell zu fördern und dadurch Sicherheit und Geborgenheit zu geben. 

Für jedes einzelne Kind ist unser Ziel, in ihm das zur Entfaltung zu bringen, was an 

guten Kräften in ihm steckt. Zu diesen Kräften oder Möglichkeiten gehören neben 

Bewegung und Sprache vor allem die kreativen Ausdrucksformen. 

Nichts fördert die geistige Entwicklung mehr, als eine reiche, schöpferische Phantasie. 

 Alle Kinder stecken gleichsam, von Natur aus voller Ideen und eigener 

Gestaltungsvorstellungen. 

Wir unterstützen und begleiten das Lernen und Experimentieren in einer 

anregungsreichen, altersgerecht vorbereiteten und herausfordernden Umgebung. 

Hierbei achten wir besonders auf ein Grundbedürfnis von Kindern, möglichst alles 

selbst zu tun und ausprobieren zu können. 
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Beobachtung, Dokumentation und Reflektion sind der Schlüssel zum Verständnis der 

Kinder und somit Ausgangspunkt für Angebot und Förderung, sowie den fachlichen 

Austausch mit den Eltern. 

Der Austausch mit den Eltern ist für unsere tägliche Arbeit von großer Bedeutung. 

Daher haben wir stets ein offenes Ohr für ihre "Anliegen" um diese in unserer täglichen 

Arbeit zu berücksichtigen. 

Soziales und kooperatives Handeln gehören zu unseren wesentlichen Erziehungs-

Zielen. 

 

Wir als pädagogische Fachkraft nehmen eine Vorbildfunktion ein, da das Kind alles 

vorgelebte und vorgegeben aufnimmt und verinnerlicht.  

Wir sind Entwicklungsbegleiter und weniger Animateure – wir brauchen vor allem 

Geduld und sind im Zuschauen gefragt.  

Dieses bewusste Dasein ermöglicht dem Kleinkind Vertrauen und Sicherheit.  

Aus diesem Vertrauen, dieser Sicherheit heraus kann es dann seinem Bedürfnis nach 

Exploration, nach Erkunden und Kennenlernen der „Welt“ nachkommen. 

 

Schwerpunkte unserer Arbeit 

 

 Das freie Spiel  

Spielen ist ein Grundbedürfnis jeden Kindes und die Art und Weise, wie ein Kind die 

Welt begreift und entdeckt. 
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Schon kleine Kinder fangen damit, ohne dass es ihnen jemand gezeigt hat. Das Spiel ist 

gewissermaßen der Hauptberuf eines jeden Kindes. Sie verarbeiten "spielend", was in 

ihrem Leben bedeutsam ist. 

Alle Fähigkeiten, alle Emotionen, alles Leben und Lernen erarbeitet sich ein Kind im 

Spiel. Seien es Zusammenhänge, Lernschritte, handwerkliche, soziale und intellektuelle 

Fähigkeiten: 

Sie können sich im einfachen Spiel entwickeln 

 

 Was bedeutet FREISPIEL 

"Frei" spielen heißt selbst entscheiden  -  was, wann, wo und mit wem  das Kind spielen  

möchte 

- es geht um Spaß und Forschungseifer, nicht 

darum ein Ergebnis zu erreichen 

- Spiel und Ort dürfen zu jeder Zeit gewechselt 

werden 

In unseren Räumen haben wir die verschiedenen Spielbereiche so gestaltet, dass sie 

Aufforderungscharakter haben. 

Alle zu spielenden Materialien sind für die Kinder sichtbar und zugänglich, wecken die 

natürliche Neugier und regen zum Entdecken, ausprobieren bis hin zur konzentrierten 

Beschäftigung an. 

Durch intensive Beobachtung werden die Bereiche oder das Spielmaterial den 

wechselnden Bedürfnissen der Kinder angepasst. 
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 Was lernen Kinder im SPIEL? 

     -> Mitteilungsfähigkeit 

     -> Gefühle wahrnehmen 

     -> Regeln und Grenz 

     -> Stärken und Schwächen erfahren  

     -> Konzentrationsfähigkeit, Durchhaltevermögen, Ausdauer 

     -> Kreativität, eigene Ideen umsetzten 

     -> Kontakt zu anderen Kindern aufnehmen 

     -> Bewegungsdrang ausleben 

     -> Bedürfnissen nachgehen (Entspannen, Beobachten, Entdecken usw. 

     -> Kindliche Neugier ausleben 

     -> Sozialverhalten 

     -> Konfliktlösungen 

     -> Frustrationstoleranz 
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 Was ist  SPIEL? 
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Bildungs – und Entwicklungsfelder 

 

 Körper 

Die Förderung der motorischen Entwicklung von Kleinkindern folgt denselben Prinzipien 

wie die von Säuglingen. Sie brauchen die Freiheit sich zu bewegen um verschiedene 

Möglichkeiten kennen zu lernen, wie sie die Fähigkeiten die sie besitzen nutzen können. 
Das Herumwandern und das Tragen und Hinwerfen von Gegenständen sind 

grobmotorische Fähigkeiten die Kleinkinder in hohem Maße üben wollen. 
Das Groß sein und über sich hinauswachsen ist ebenfalls ein starkes Bedürfnis von 

Kleinkindern. Daher suchen sie immer wieder nach Klettermöglichkeiten. 

Beim Herumtragen und Klettern kräftigen sie ihre Muskulatur, gewinnen an 

Körperkompetenz, verinnerlichen dabei die Fülle an wertvollen Informationen, 

die ihren Forscher – und Entdeckergeist nähren und ihnen für ihre spätere Lernfähigkeit 

ein Basiswissen bietet, aus dem sie später schöpfen werden und zu einem grundlegenden 

wichtigen Verständnis über die Gesetzmäßigkeiten unserer Welt  finden. 

Wir wissen heute aus der Gehirnforschung, dass es die Erfahrung ist, die im frühen Leben 

den Schaltkreis des Gehirns formt. Es liegt in unserer Verantwortung Sorge zur Qualität der 

Erfahrung zu tragen. 

 Tägliche Bewegung + frische Luft 

Kinder sollten bei jedem Wetter draußen sein weil: 
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 Vitamin D wird hauptsächlich durch UV – Strahlung über die Haut 

aufgenommen und nur über einen geringer Teil durch die Nahrung 

 Vitamin D stärkt den Knochenbau und das Immunsystem  

 durch frische Luft nimmt der Körper Keime auf, die den Organismus 

konfrontieren, so wird das Immunsystem trainiert und gestärkt 

Kinder müssen sich bewegen können um:  

 ihren Körper zu trainieren 

 Muskeln zu bilden 

 das Herz – Kreislauf System zu stärken 

 Übergewicht vorzubeugen 

 Frustration abbauen zu können  

Kinder die mit Laufrädern und anderen Fahrzeugen unterwegs sind schulen 

Geleichgewicht und Motorik. Sie ihren Sinnen erleben die Kinder die Natur in ihrer 

Vielfalt. 

Die Anforderungen die an Körper und Geist während der Bewegung im Freien gestellt 

werden, dienen der Bildung neuer Synapsen im Gehirn.  

Fazit: Kinder die sich viel an der frischen Luft bewegen sind gesünder, ausgeglichener 

und auch klüger.  

Am Vormittag  findet daher in der Regel ein Spaziergang durch unsere Gemeinde statt. 

Den Kindern ist somit die Möglichkeit gegeben, ihre Umgebung wahr zunehmen und 

sich zu orientieren. Wege und Ziele wiederholen sich abwechselnd und werden den 

Kindern infolgedessen vertraut. Wir legen großen Wert auf  eine freie Bewegung. 
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 Im nahegelegen Park und Spielplatz besteht für alle Kinder die Möglichkeit ihrem 

natürlichen Bewegungsdrang nach zugehen.  

Auch unser Außenspielgelände wird täglich in das Spiel der Kinder mit einbezogen.  

 

Durch unseren sehr großzügig überdachten Balkon ist es uns möglich selbst bei 

weniger guten Witterungsbedingungen ausreichend Zeit im Freien zu verbringen.  

Naturschauspiele wie Blitz und Donner und auch starker Wind werden wir jedoch 

durch unsere wunderschönen großen Fenster beobachten. 
Auch in der musikalischen Bewegung beim Tanz, der Handhabung von 

Musikinstrumenten lernen die Kinder ihren Körper und dessen Kräfte gezielt 

einzusetzen. Dies geschieht im täglichen Morgenkreis. Mit Medien wie Musikrecorder 

oder das zurückreifen auf Musikinstrumente entsteht die Möglichkeit der ästhetischen 

Bewegung. In unseren Gruppenräumen befinden sich weiterhin Materialien aus 

Schaumstoff oder eine zweite Ebene mit Treppe und Rutsche, die dabei helfen, den 

Körper und seine Fähigkeiten auszutesten. Körperwahrnehmung findet in allen 

Bereichen des täglichen Ablaufs statt. 

 

 Sinne 

Kinder entwickeln, schärfen und schulen ihre Sinne. Sie erlangen durch die 

differenzierte Entwicklung, Nutzung und Integration ihrer Sinne Orientierungs-, 

Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeit und lernen achtsam zu sein. 
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 Über die Sinneswahrnehmung erfahren sie Identität, Selbstvertrauen, Weltwissen und 

soziale Kompetenzen und erleben ihre Sinne als Grundlage für Aktivität und Teilhabe. 

Sie nutzen alle Sinne, um ihren Alltag selbstwirksam zu gestalten, sich ihre materiale 

und personale Umwelt anzueignen, sich in ihr zu orientieren und soziale Bindungen 

zu erleben und zu gestalten. Sie sind in der Lage ihre Aufmerksamkeit gezielt 

auszurichten und sich vor Reizüberflutungen schützen. 

Mit ihren Sinnen nehmen sie  Bilder und Klänge aus Alltag, Musik, und Medien sowie 

Eindrücke aus der Natur bewusst wahr und setzen sich damit auseinander. 

Sie sind bereits in der Lage vielfältige Möglichkeiten, Eindrücke und Vorstellungen 

ästhetisch-künstlerisch zum Ausdruck zu bringen. 

In unserer täglichen Arbeit bieten wir den Kinder attraktive Materialien wie Knete, 

Wasserfarben, Rasierschaum, Papier, Schere und vieles mehr um sich künstlerisch 

auszuprobieren. Die Werke der Kinder werden im Flurbereich ausgestellt und können 

von Kinder und Besuchern gleichermaßen betrachtet werden.  

Im Morgenkreis werden Spiele und Lieder zur Sinneswahrnehmung angeboten. Die 

Kinder beeinflussen mit ihrer Teilnahme an diesen Aktivitäten, die Lautstärke und die 

Begeisterung. Im wöchentlichen gemeinsamen Kreis erfahren die Kinder, wie es ist, 

wenn viele Kinder zusammen Singen und Musizieren.  

Um sich zurückziehen zu können und Stille spüren zu könne, oder auch mal allein für 

sich sein, habe wir in 3 Räumen die Möglichkeit einer Hölle oder einer zweiten 

Spielebene. Immer wieder kommt es vor, dass Rückzugsmöglichkeiten von den Kindern 

benötigt werden und somit auch in Anspruch genommen werden können. 
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 Sprache 

Besonders das Kleinkind erwirbt kommunikative Fähigkeiten und Sprache in 

Situationen, durch Handlungen, die immer gleich bleibend ablaufen und durch 

Beschreibung der Handlungen. Sprechen lernt man nur durch Sprechen. Kindern die 

Sprache geben heißt, sich ihnen zuwenden, ihnen zuhören, mit ihnen sprechen, Zeit 

mit ihnen verbringen, heißt ihnen ein Übungsfeld für Sprache geben.  

Sprechen lernen bei kleinen Kindern scheint für Außenstehende ganz automatisch 

abzulaufen. Kinder lernen die Sprache aber nicht von selbst und können sie nicht von 

selbst ausbauen. Weiterhin können die Kinder durch Musik und Bewegung ihre 

Sprache weiter entwickeln. Die Sprachkompetenz wächst durch ein Sprachvorbild mit 

reichhaltigem Wortschatz und differenziertem Satzbau. Das Sprachgefühl muss 

systematisch gepflegt und gefördert werden. Sprache ist Beziehung. Spracherwerb ist 

ohne soziale Beziehung nicht möglich. Die Sprache der Bezugsperson des Kindes ist die 

des Erstspracherwerbs des Kindes. 

Deshalb wird in unserer Einrichtungen – gerade auch mit Babys – sehr viel 

gesprochen. Kniereiterspiele, Fingerspiele, Lieder, Reime, Gedichte, Erzählrunden, 

Kreisspiele, rhythmisches Sprechen gehören zum täglichen Programm wie die 

sprachliche Begleitung von allem, was erlebt und getan wird, auch beim Wickeln und 

Wiegen. Das Tun und Handeln wird sprachlich begleitet. In Kommunikation der 

Kinder untereinander lernen Kinder von Kindern. 
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Morgens werden die Kinder an der Tür persönlich von den Eltern an eine ihnen 

vertraute Fachkraft übergeben. Wichtig dabei ist die freundliche und dem Kind 

zugewandte Begrüßung.  

In der täglichen Beobachtung werden die Interessen der Kinder aufgegriffen und 

besprochen. Mit Handpuppen oder Bilderbüchern werden die wechselnden Interessen 

vertieft. Es finden gemeinsame Unterhaltungen statt, in denen die pädagogische 

Fachkraft nachfragt, wenn sie ein Kind nicht verstanden hat und den Satz als Frage 

nochmal wiederholt ohne dem Kind das Gefühl von Korrektur zu geben.  

Unser Kinder werden immer wieder angeregt miteinander zu kommunizieren, sei es im 

Morgenkreis, bei einem Spaziergang, beim Betrachten eines Bilderbuches, auf dem 

Spielplatz, beim Singen, beim Spiel in der Puppenecke und mit Spielkameraden etc. 

 

 Denken 

Das Kind braucht von seinen Bezugspersonen emotionale, nonverbale und verbale 

Anregungen und Reaktionen auf sein Handeln. Gelingt dieser Dialog nicht, wird es in 

der Entwicklung seines Denkens gehindert.  

Das Gefühl der Sicherheit und ein aufmunternder Blick der Erzieherin regt das Kind 

an, zu vielfältigen Explorationen seiner Umwelt aufzubrechen. Ein besonders wichtiger 

Schritt ist, wenn das Kind die Bezugspersonen in seine Handlungen einbezieht und ein 

gemeinsames Zentrum der Aufmerksamkeit entsteht. 

Kinder suchen von Anfang an nach Sinn und Bedeutung. Sie besitzen bereits sehr früh 

erstaunliche Fähigkeiten im Wahrnehmen und Denken. Schon mit sechs Monaten 
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können sie Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge (z.B. wenn strampeln – dann 

Bewegung, wenn Schütteln einer Rassel – dann Geräusch) erkennen und erinnern. 

Bereits in diesem Alter sind sie in der Lage, Kategorien und Regeln (bekannte und 

unbekannte Lautfolgen ihrer Erstsprache) zu bilden und zu erinnern. Auch ein erstes 

Verständnis von Mengen entwickelt sich. Schon kleine Kinder haben ein intuitives 

Verständnis dafür, dass 1 plus 1 nicht 1 sein kann. 

Die Entwicklung der Sprache katapultiert das Denken des Kindes weiter nach vorne. 

Jeder kennt die Neigung kleiner Kinder, unaufhörlich nach Ursachen zu fragen. 

Kinder denken in Bildern und drücken sich über Bilder aus. Dieser Form bildhaften 

Denkens gilt es Raum zu geben, indem Kindern vielfältige Möglichkeiten geboten 

werden, ihre Gedanken und Ideen zum Ausdruck zu bringen. 

In unserer Einrichtung werden die benötigten Fähigkeiten das Denken anzuregen in 

allen Bereichen unserer täglichen Arbeit umgesetzt. 

 

 Gefühl + Mitgefühl 

Die Kita ist ein Ort des sozialen Lernens. Der Alltag soll den Kindern ermöglichen, sich 

als soziales Wesen wahrzunehmen, als starkes Ich im Wechselspiel mit anderen 

Menschen. Sozial-Sein heißt nicht immer nur an die anderen zu denken und sich 

immer hinten anzustellen. Sondern es bedeutet, sich zuzutrauen, den richtigen Platz 

inmitten anderer Menschen zu finden, einen Platz im Miteinander zu finden, der den 

eigenen, persönlichen Fähigkeiten und Stärken entspricht.  

Einen Platz, an dem das Kind es selbst sein kann und zugleich die Gemeinschaft  
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stärkt. Eine Rolle, die es ihm ermöglicht, der Gruppe etwas zu geben, was nur es selbst 

geben kann. Gefühl + Mitgefühl heißt, eine einmal gefundene Rolle 

wieder aufgeben zu können, sich neuen Gegebenheiten und neuen Entwicklungen, 

auch eigenen Fortschritten stellen zu können, den Schritt in eine neu definierte 

Identität zu wagen und langgehegte Rollen wieder aufgeben zu können. 

Große und Kleine Kinder lernen voneinander, sie lernen soziale Verantwortung.  

Sie räumen gemeinsam auf, lernen Rücksicht auf andere in der Gemeinschaft zu 

nehmen und Aggressionen und Konflikte konstruktiv auszutragen. 

Eltern und Erzieherinnen der Kita sind sich einig, dass die soziale Kompetenz eine der 

entscheidenden Fähigkeiten ist, die wir unseren Kindern wünschen. Dies ist auch heute 

noch für viele Eltern der entscheidende Grund, weshalb sie ihre Kinder der Kita 

anvertrauen. 

Durch den regelmäßigen Besuch der Tagestätte lernen schon die Kleinsten, 

Freundschaften zu bilden und Sympathien oder Antisympathie zu entwickeln. Sie 

machen Erfahrungen mit Zufriedenheit und Frustration, Traurig sein.  

Auch im täglichen Spiel werden Kinder mit Gefühlen konfrontiert und müssen sich 

damit auseinandersetzen. 

Wir achten darauf, dass die uns anvertrauten Kinder ihren Emotionen und Ihren 

Empfindungen freien Lauf lassen können und geben Ihnen wenn notwendig die 

Sicherheit und das Vertrauen, wenn Sie mit Ihren Gefühlen überfordert sind und nicht 

wissen, wie sie diese entsprechend umsetzten können.  

Jedes Kind braucht Trost und Verständnis in den sich entwickelnden emotionalen 

Phasen. Daher gehen wir zu jeder Zeit ins Gespräch mit den Kindern. Jedes Kind hat in 
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seinem Fach ein kleines Fotoalbum mit ganz persönlichen Fotos. Immer wieder 

schauen sie sich diese gemeinsam mit den Erziehern oder auch Kindern an. Dies zu 

beobachten ist immer wieder ein sehr schöner Moment 

 

 Sinn, Werte + Religion 

Kinder suchen Orientierung, sie setzen sich in Beziehung zu allem was sie umgibt. So 

können beispielsweise Rituale im Alltag der Kita den Kindern, aber auch uns 

Erzieherinnen und den Eltern Struktur, Sicherheit und Wiedererkennung bieten. 

Rituale stärken die Bindung und geben auch in schwierigen Lebensphasen Halt.  

Kinder sind von Natur aus neugierig auf die Welt und gehen auf  Erkundungstour.  

Immer neue Eindrücke stürmen auf sie ein. Es kann ganz schön anstrengend sein, alles zu 

registrieren und zu speichern.  

Vom geregelten Tagesablauf über Geburtstagsrituale bis hin zum Tischsprüchlein, dem 

Morgenkreis und vielen Dingen mehr, ist unser Tag gekennzeichnet von Ritualen. 

Dabei hat jede pädagogische Fachkraft auch noch einmal differenzierte, besondere 

Rituale im Umgang mit den Kindern, was die Kinder unserer Erfahrung nach nicht 

durcheinander bringt, sondern die Individualität jeder einzelnen Bezugsperson stark 

verdeutlicht und individuelle Erfahrungsräume schafft. 

Auch Regeln und Grenzen begleiten unseren Kita-Alltag. Ebenso wie Rituale bieten sie 

den Kindern Orientierung und Sicherheit. So wissen sie genau, woran sie sind und 

müssen nicht täglich und stündlich ihre Freiräume neu ausloten.  

Regeln und Grenzen dienen als Wegweiser, die vermitteln „Da geht’s lang!“  



Gemeinde Klettgau 
Konzeption der Kindertagesstätte „Tausendfüßler“ 

35 

 

Dabei sollten die Regeln überschaubar, für alle pädagogischen Fachkräfte, Aushilfen 

und Praktikantinnen klar sein und gleichermaßen konsequent eingehalten werden 

(Ausnahmen bestätigen die Regel). Außerdem sollten sie von den Kindern verstanden 

und durchschaut, aber auch hinterfragt werden können. Ein Kind kann eine Regel am 

besten einhalten, wenn sie für das Kind verständlich ist.  

 

Eindeutig sollte auch sein, was folgt, wenn Absprachen nicht eingehalten werden.  

Wenn Kinder ihres Alters entsprechend an der Aufstellung von Regeln beteiligt 

werden, verstehen sie, dass das gute Zusammenleben Aller auch ihre Angelegenheit ist.  

Es ist uns wichtig, uns immer wieder über bestehende Regeln auszutauschen, zu 

verständigen, sie gegebenenfalls zu hinterfragen, zu verändern oder ggf. neue 

aufzustellen. 

 Der Morgenkreis 

Der Morgenkreis ist fester Bestandteil in unserer Einrichtung und ist somit ein immer 

wiederkehrendes Ritual in unserem Kita – Alltag. 

Täglich 9.00 Uhr beginnen wir mit einem Aufräumlied, um den Kindern das 

gemeinsame Aufräumen nahe zu bringen. Anschließend holen sich alle Kinder einen 

Hocker und kommen im Kreis zusammen. Der Morgenkreis umfasst eine Zeitspanne 

von 10 bis max. 20 Minuten, je nach Inhalt des Angebots. 

Die Fachkräfte wechseln sich in regelmäßigen Abständen ab und sind verantwortlich 

für Inhalt, Ablauf und Gestaltung. 

Wir beginnen mit einem Begrüßungslied, welches die Kinder aus 3 verschiedenen 

Liedern wählen. Wiederkehrend sind auch eine Auswahl an Kreis- und Singspiele die 
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die Kinder über Bildkarten aussuchen. Orientierend am Jahreskreis werden Themen 

wie z.B. Jahreszeiten und Feste auf  kleinkindgerechte Weise in Form von Liedern, 

Fingerspielen, Geschichten, kleinen Theaterstücken, Bilderbüchern etc. 

veranschaulicht.  

Ebenfalls werden Geburtstage und Abschiedsfeste mit den Kindern gefeiert. 

 

 

Warum machen wir in unserer Einrichtung einen Morgenkreis? 

Mit dem Morgenkreis findet ein gemeinsamer Start in den Tag statt. Er signalisiert den 

Kindern dass eine bestimmte Phase im Tagesablauf beginnt. Er ist ein Ritual und 

besteht aus Ritualen.  

Auf Grund der Gestaltung des Morgenkreises werden viele verschieden Bereiche  bei 

den Kindern angesprochen wie: Gemeinschaft + Sozialverhalten, Körper + Bewegung, 

die Sprache, Musik + Rhythmus, Wahrnehmung + Sinne, Konzentration + Ausdauer 

und Werte + Religion. 

 Religion in unserem Krippenalltag 

Da wir eine kommunale Einrichtung sind leben wir die Religion nicht so intensiv wie 

eine kirchliche Einrichtung. 

Im Laufe des Jahres werden in unserer Krippe aber verschiedene Feste 

Jahreskreisorientiert gefeiert.  

Je nach Gestaltung des Festes findet es mit den Familien oder nur mit den Kindern 

innerhalb der Einrichtung statt.  

Der Rahmen einer Veranstaltung kann je nach Fest oder von Jahr zu Jahr variieren. 
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Bei Festen mit Teilnahme der Eltern obliegt die Aufsichtspflicht immer bei den Eltern.  

Die Feste stärken die Gemeinschaft und bieten die Möglichkeit sich besser kennen zu 

lernen. 

Weiterhin feiern wir den Geburtstag oder den Abschied eines jeden Kindes. 

Geburtstage der Kinder werden in den entsprechenden Gruppen gefeiert. Dafür 

sprechen Erzieherin und Eltern einen gemeinsamen Termin für die Geburtstagsfeier 

ab. Das Kind steht an diesem Tag im Mittelpunkt. Wenn es mag, bekommt das 

Geburtstagskind eine Krone. Diese Entscheidung überlassen wir dem Kind.  

 

Die Eltern können etwas Besonderes zum Essen für die Geburtstagstafel mitbringen. 

Im Morgenkreis folgt ein Geburtstagslied um den besonderen Tag hervorzuheben. An 

diesem Tag darf sich das Kind ein Spiel aussuchen, welches es besonders mag.  

Auch wenn uns ein Kind verlässt, möchten wir in Absprache mit den Eltern dieses 

gebührend verabschieden. Ähnlich wie bei der Geburtstagsfeier setzen wir uns hier für 

eine gemeinsame Abschlusstafel mit etwas Mitgebrachtem zusammen. Einige Wochen 

vorab werden die Kinder in Gesprächen, begleitet durch Bildern und einem Weg 

darauf vorbereitet, dass ein Kind die Einrichtung verlässt, sei es in den Kindergarten 

oder es zieht in einen anderen Ort. Auch bei Mitarbeitern führen wir dieses Ritual 

durch. Wir möchten, dass die Kinder genügend Zeit haben sich mit dem Weggang 

einer Person, die Ihren Alltag begleitet hat, auseinanderzusetzen. 
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Feste  und                                                                         

Feiern

September

Erntedank

November

Sankt  Martin

Dezember

Nikolaus

Januar

Oma & Opa Tag

Dezember

Weihnachtsfeier 

in der Kita

Februar

Fasnacht

April

Ostern

Geburtstage/

Abschiedsfeste

Mai/Juni

Familientag
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 Gesunde Ernährung 

In unserer Kita achten wir auf eine ausgewogene, vielfältige und vollwertige Ernährung.  

Für Frühstück, Mittagessen und Nachmittag-Snack gibt es feste Zeiten in der die 

Kinder Zeit und Ruhe finden um sich satt essen zu können. 

Mitarbeiter und Kinder sitzen gemeinsam am bereits gedeckten Tisch. 

Die so gestaltete Essenssituation soll dazu beitragen, dass beim Essen die Beachtung 

eigener Bedürfnisse  und selbständige Entscheidungen  für die Kinder erlebbar  

werden. Sie fördert ebenso den Zusammenhalt der Gruppe, die Kommunikation und 

ganz nebenbei auch den Appetit 

Besonderheiten bei Kindern mit Allergien und Unverträglichkeiten werden bereits 

beim Kennlerngespräch besprochen und berücksichtigt. 

 Das Frühstück 

Das Frühstück für die Kinder wird von der Kita hergerichtet. Es ist abwechslungsreich 

und wird jeden Morgen frisch zubereitet. Die Wochenpläne für das Frühstück werden 

für die Eltern sichtbar ausgehängt und im 4 Wochen Rhythmus ausgewählt.  

Das kann z.B. so aussehen: 

Montag: Zopf, Brötchen oder Baguette mit Marmelade oder Honig  

Dienstag: Brot / Laugenstange mit Beilage 

Mittwoch: Joghurt, Müsli oder Quark mit Zwieback 

Donnerstag: Brot oder Laugenstange mit Wurst  

Freitag: Brot mit Aufstrich + Beilage 
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Da wir zusätzlich am Schulfruchtprogramm Baden – Württembergs teil, haben wir die 

Möglichkeit den Kindern täglich zum Frühstück noch frisches Obst und Gemüse aus 

der Region anzubieten. 

Dazu werden wir regelmäßig von den Biobauern aus unserer Region beliefert. Sponsor 

dieser Aktion ist unserer Träger. 

Jedes Kind entscheidet dabei selbst was es davon essen möchte. Gleichzeitig lernt es 

dabei Rücksicht zu nehmen und abzuwarten. 

 Das Mittagessen 

Unsere Kita wird zum Mittagessen von der Manufaktur Hofmann beliefert. Die 

Mahlzeiten werden tiefgefroren angeliefert, dementsprechend gelagert und von unserer 

Hauswirtschaftlerin nach Bedarf aufgewärmt. 

Ganztagskinder nehmen automatisch am warmen Mittagessen teil. Kinder, die bis 13:30 

Uhr angemeldet sind können wählen zwischen dem warmen Mittagessen oder einem 2. 

Vesper, welches die Eltern den Kindern mitgeben können. Dieses Vesper wird von den 

Kindern kalt eingenommen, wir erwärmen keine Mahlzeiten. Ausgenommen hiervon 

sind Kinder, die noch Brei essen oder Kinder mit Allergien und Unverträglichkeiten. 

Diese Besonderheiten werden bereits im Kennenlerngespräch besprochen und von uns 

im Alltag berücksichtigt und vorschriftsmäßig dokumentiert.  

Die Wochenpläne für das Mittagessen werden wie die Wochenpläne für das Frühstück 

ebenfalls  für die Eltern sichtbar ausgehängt und sind von der Leitung im 6 Wochen 

Rhythmus ausgewählt worden.  
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Hierzu eine grobe Übersicht: 

Montag: Suppe / Eintopf und Dessert 

Dienstag: Süßspeisen 

Mittwoch: Fleisch mit Beilagen 

Donnerstag: meist Fleischlos 

Freitag: Fisch mit Beilagen 

Die Kosten für das Mittagessen belaufen sich auf 2 Euro pro Mahlzeit und müssen nur 

bei Verzehr bezahlt werden. Bei Krankheit oder Urlaub sind die Eltern aber 

angehalten, ihre Kinder für das Mittagessen abzumelden. 

 Der Nachmittagssnack: 

Um 15.30 Uhr nehmen wir gemeinsam mit den Kindern einen kleinen Zwischensnack 

ein. Dieser wird von den Erzieherinnen zubereitet.  

In unserer Einrichtung bieten wir den Kindern stilles Wasser und magenschonende, 

säurearme ungesüßte Kindertees an.  

Getränke stehen den Kindern den ganzen Tag über zur Verfügung. 

Rituale die den Kindern Orientierung geben und die bei der Vermittlung von Werten 

oder Esskultur hilfreich sind wie  z.B. Hände waschen vor und nach jedem Essen, ein 

Tischspruch und einen "guten Appetit" wünschen, gemeinsam beginnen und 

gemeinsam enden, sitzen bleiben und nicht herumlaufen während der Einnahme von 

Essen, werden täglich zelebriert. 

Hierbei legen wir Wert darauf, dass auch Tischregeln eingehalten werden: nicht 

schreien, möglichst nicht mit dem Essen spielen (Hilfestellung mit den Händen bei 

Kleinkindern ausgenommen). 
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Das selber tun und selber machen steht auch beim Essen im Focus. 

Deshalb:  

 gibt es bei uns kleine Kannen mit Wasser und Tee, mit denen sich die Kinder 

selbstständig ihr Trinken eingießen können. 

 gibt es bei uns Porzellangeschirr und kleine Gläser aus bruchsicherem Glas.  

 wird das Mittagessen in durchsichtigen Schüsseln auf den Tisch gestellt und die 

Kinder dürfen sich selbst schöpfen was sie möchten. 

 dürfen die Kinder bei uns selbstständig essen, auch wenn hierzu noch die Hände 

mitbenutzt werden müssen. 

 helfen die Kinder beim Geschirr abräumen. 

Bei der Essenszubereitung (Vorbereitung Obstsnack), dem backen von Kuchen für 

spezielle Anlässe oder dem Plätzchen backen zur Weihnachtszeit werden die Kinder  

unter Einhaltung der Hygieneauflagen mit einbezogen. 
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 Schlafen 

Schlafen ist ein Grundbedürfnis jedes Menschen.  

Das Schlafbedürfnis, der Tagesrhythmus oder der Entwicklungsstand ist bei jedem 

Kind individuell verschieden. Daher ist es uns als Einrichtung wichtig, den 

individuellen Schlaf jedem Kind täglich zu ermöglichen. 

Das Kind soll schlafen als etwas Schönes, Beruhigendes und Entspannendes 

empfinden. Die Erzieherinnen sind sehr darum bemüht, den Kindern Zeit und 

Vertrauen zu geben, damit das Kind zur Ruhe findet und es lernt loszulassen.  

Dies kann nur geschehen, wenn das individuelle Schlafbedürfnis des Kindes und nicht 

unser Tagesablauf die Schlafenszeiten bestimmen. 

Für die Entwicklung und Gesundheit des Kindes ist es von großer Bedeutung, dass 

jedes Kind ungestört und nach seinen individuellen und eigenen Bedürfnissen schlafen 

darf. Daher werden die Kinder in unserer Einrichtung nicht auf Wunsch der Eltern 

geweckt, sondern dürfen ihrem Schlafbedürfnis nachkommen. 

Wann und in welcher Form das Kind eine Schlaf – oder Ruhepause braucht und 

welche Einschlafrituale es hat, besprechen Eltern und Bezugserzieherin im 

persönlichen Kennlerngespräch oder erneut, wenn sich an den Gegebenheiten etwas 

ändert. 

Jedes Kind hat zu jeder Zeit im Kitaalltag die Möglichkeit zu schlafen oder eine 

Ruhepause zu machen.  

Der eigene Schlafplatz in unseren Schlafräumen kann mit persönlichen und 

gewohnten Gegenständen gemütlich und vertraut eingerichtet werden. 
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Die Schlafenszeiten werden von den Erzieherinnen per Videokamera und Babyfon 

beobachtet und in unseren Tagesprotokollen festgehalten. 

Kinder die keinen Mittagschlaf mehr benötigen, tanken neue Kraft und Energie in 

einer ruhigen und gemeinsamen Zeit in einer "Mittagspause" nach dem Mittagessen. 

Hierfür bieten die Erzieherinnen den Kindern eine Höhle mit Kissen, stiller Musik und 

Bücher an. Gemeinsam versucht man sich zu entspannen, und etwas zur Ruhe zu 

kommen. 

 

 Sauberkeitserziehung 

Wann soll mit der Sauberkeitserziehung begonnen werden? Mit 2,5 bis 3 Jahren 

entwickeln die Kinder erst die Fähigkeit die Darm-und Blasenmuskulatur zu 

beherrschen. Meist setzt auch dann erst das Interesse daran ein, auf die Toilette zu 

gehen. Bei Unsicherheiten raten wir den Eltern mit dem Toilettengang zu beginnen, 

wenn Ihr Kind Interesse an dem Thema zeigt. Wenn wir  von den Eltern die 

Rückmeldung bekommen, dass sie nun den Gang zur Toilette üben möchten oder wir 

ein großes Interesse Ihres Kindes am Toilettengang beobachten unterstützen wir das 

Kind darin. Die Kinder beobachten hier gerne wie andere Kinder zur Toilette gehen. 

Wir  versuchen die Kinder auch durch nachfragen  zu motivieren. Hilfreich können in 

dieser Phase  Schlupfwindeln für den Anfang und danach einfache Kleidung, die das 

Kind einfach vielleicht selbst an –und ausziehen kann sein. In dieser Zeit benötigt es 

genug Wechselkleidung. Während des Tagesablaufs erinnern wir die Kinder Anfangs 
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regelmäßig an den Toilettengang, da dies im Spiel vergessen werden kann und seine 

Zeit benötigt, das Neue zu verinnerlichen.  Jedes Kind benötigt seine eigene Zeitspanne 

um sauber zu werden. Meist ist das Kind tagsüber sauber, braucht aber nachts noch 

eine Windel da es länger geht bis es gelernt hat vom Spannungsgefühl der Blase 

aufzuwachen.  

 

 Beobachtung und Dokumentation 

 Dokumentation 

Die Grundvoraussetzung für die Beobachtung ist eine positive, den Kindern 

zugewandte Grundstimmung. Dabei werden Ressourcen, Stärken und 

Entwicklungsprozesse erfasst. 

Für jedes Kind werden verschiedene Lernsequenzen dokumentiert, so dass eine 

individuelle und nur für das Kind gültige Dokumentation entsteht.  

Dazu können gehören Alltagssituationen, soziale Kontakte, Rituale, Spielverhalten, 

erste kreative Arbeiten, Feste, Feiern etc.  

Die Ergebnisse bilden eine wichtige Arbeitsgrundlage für die weitere pädagogische 

Arbeit Wichtige Hilfsmittel hierfür sind  zur Erarbeitung des Entwicklungsstandes der 

Ravensburger Entwicklungsbogen oder die Kuno Beller  

Tabelle. Allerdings hat jeder Beobachter eine unterschiedliche Wahrnehmung. Das 

bedeutet die Wahrnehmung einer Beobachtung ist immer subjektiv und individuell. 

Daher bemühen wir uns, in einem Elterngespräch alle Perspektiven zu berücksichtigen. 

Durch die Beobachtung und Dokumentation erhalten die Eltern detaillierte 
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Informationen über die Lern- und Entwicklungsprozesse ihres Kindes. 

 Portfolio: 

Unsere Portfolios dokumentieren von Beginn der Krippenzeit an alle wichtigen 

Entwicklungsschritte der Kinder.  

Mit Fotos und Texten begleitet wird dies alles in einem Ordner zusammengefasst und 

dem Kind zum Abschied aus der Krippe übergeben. 

 

Es befindet sich im Gruppenzimmer, und steht jederzeit griffbereit, beschriftet mit dem 

Namen des Kindes und mit einem Foto versehen.  

Wie in einem Buch kann das Kind so seine eigenen Entwicklungsschritte 

nachvollziehen und erkennen, wie es Stück für Stück neue Anforderungen gemeistert 

hat.  

Für Eltern ist das Portfolio eine gute Möglichkeit einen Einblick in den Krippenalltag 

zu bekommen. Was macht mein Kind wenn es nicht zu Hause ist, wo spielt es gerne 

und mit wem?  Es ermöglicht uns so jeder Zeit einen Informationsaustausch mit den 

Eltern und dient als Grundlage für qualifizierte Entwicklungsgespräche. 

 

 



Gemeinde Klettgau 
Konzeption der Kindertagesstätte „Tausendfüßler“ 

47 

 

 Eingewöhnung 

Die Eingewöhnung der Kinder bedarf unserer besonderen Beachtung. 

Der Übergang von der Familie in die Kindertageseinrichtung ist für Kinder eine große 

Herausforderung. Denn ohne Mama und Papa gut durch den Tag kommen – das 

müssen Kinder erst mal lernen. 

Dies gilt für alle Kinder, insbesondere aber für Kinder unter drei Jahren. 

Einer behutsamen Eingewöhnung mit Begleitung der Eltern kommt in unserer 

Einrichtung eine sehr große Bedeutung zu. 

Da jedes Kind eine andere Ausgangssituation hat, ist es sinnvoll die 

Eingewöhnungsphase für jedes einzelne Kind individuell zu gestalten. 

Deshalb möchten wir schon im Vorfeld mit den Eltern ins Gespräch kommen und uns 

dabei über das Lebensumfeld und Gewohnheiten des Kindes informieren. 

Wir haben uns für eine sehr sanfte Eingewöhnungsmethode entschieden, die sich an 

das Berliner Modell anlehnt. 

Um dieses Model umsetzten zu können, brauchen wir die Mithilfe der Eltern, denn es 

geht nur miteinander. 

Die Zeit der Eingewöhnung ist von Kind zu Kind verschieden. Hilfreich ist es, wenn die 

Eltern für diese Zeit 2 -4 Wochen frei zur Verfügung haben. 

Die Aufnahme erfolgt in täglichen Absprachen und ist individuell auf das Kind 

zugeschnitten. 

Ziel der Eingewöhnung ist es,  

 eine tragfähige Beziehung zwischen Kind und Erzieherin aufzubauen.  
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 dass das Kind sich in unserer Einrichtung wohl fühlt und sie gern besucht. 

  dass das Kind die Einrichtung mit all ihren Abläufen, Regeln, Ritualen aber auch 

ihren Menschen und Räumen kennenlernt. 

 dass die Trennung von vertrauten Personen durch einen sanften Übergang 

erleichtert wird.  

Dies erfordert Zeit, Geduld, Verständnis und Unterstützung.  

 Das Berliner Modell   

Das Eingewöhnungskonzept besteht aus mehreren Phasen: 

Grundphase (ca. 3 Tage): 

Die Bezugsperson (Mama, Papa oder eine andere vertraute Person) kommt mit Ihrem 

Kind zusammen in die Einrichtung und bleibt 30-60 Minuten mit dem Kind im 

Gruppenraum. Danach verlässt das Kind gemeinsam mit der Bezugsperson die 

Einrichtung. 

 

Die Bezugsperson: 

● begleitet das Kind ins Spiel, kann auch noch Spielpartner sein 

● das Kind auf keinen Fall drängen, sich von Ihnen zu entfernen 

● immer akzeptieren, wenn das Kind Ihre Nähe sucht 

Sie sind für Ihr Kind in den ersten Tagen der „sichere Hafen“. 

Die Erzieherin: 

● vorsichtige Kontaktaufnahme ohne zu drängen 
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Der erste Trennungsversuch  

(frühestens. am 4. Tag) 

Die Bezugsperson begleitet das Kind  zunächst mit in den Gruppenraum und bleibt 

noch einige Zeit dabei. Dann verabschiedet sich die Bezugsperson und verlässt den 

Gruppenraum, bleibt aber auf jeden Fall in der Einrichtung.  

Die Reaktion des Kindes ist der Maßstab für die Fortsetzung oder den Abbruch des 

Trennungsversuchs.  
 

Stabilisierungsphase (ca. 2 Tage): 

● Hat das Kind beim ersten Trennungsversuch gelassen reagiert oder sich von der 

Erzieherin trösten lassen, wird die Trennungsdauer am 5. und 6. Tag ausgedehnt.  

Die Anwesenheit der Bezugsperson in der Einrichtung ist weiterhin erforderlich für 

eventuelle „Notfälle“. 

● Wenn sich das Kind am 4 Tag nicht trösten ließ, bleibet die Bezugsperson wie in den 

ersten 3 Tagen mit im Gruppenraum. Je nach Verfassung des Kindes kann am 7. Tag 

eine erneute Trennung versucht werden. 
 

Schlussphase (ca. 4 Tage): 

Die Bezugsperson bringt das Kind und verabschiedet sich an der Türe, d.h. Sie begleitet 

das Kind nicht mehr in den Gruppenraum. 

Die Dauer des Aufenthalts des Kindes  bei uns in der Kita wird Stück für Stück 

gesteigert. 
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Die Anwesenheit der Bezugsperson in der Einrichtung ist nicht mehr erforderlich. Sie 

muss aber jederzeit telefonisch erreichbar sein. 

Die Eingewöhnung ist beendet, wenn das Kind die Erzieherin als „sichere Basis“ 

akzeptiert hat und sich von ihr trösten lässt. 
 

 Rolle der  Bezugserzieherin  

Vor Beginn der Eingewöhnung  führt die Bezugserzieherin ein „Kennenlerngespräch“ 

mit den Bezugspersonen der Familie.  

Es soll Raum geben, um sich kennen zu lernen und offene Fragen zu klären. 

An den ersten Tagen der Eingewöhnung nimmt die Erzieherin vorsichtig Kontakt zum 

Kind auf, ohne es zu drängeln. Nach und nach übernimmt die Erzieherin immer mehr 

Aufgaben (wickeln, füttern etc.).  

Die Bezugserzieherin ist täglich im Austausch mit der Bezugsperson, beobachtet das 

Kind in seinem Verhalten und kann Rückmeldung geben. 

Nach ca. 2-3 Monaten vereinbart die Bezugserzieherin einen Termin mit den Eltern für 

ein Abschlussgespräch der Eingewöhnung, um gemeinsam mit der Bezugsperson die 

Eingewöhnung zu reflektieren. 
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 Kooperation mit anderen Institutionen 
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 Beschwerdemanagement 
 

 Bereich Eltern: 

Es ist uns ein Anliegen, dass Eltern und andere Familienangehörige ihre Beschwerden, 

Anregungen, Erwartungen und Kritik uns gegenüber äußern, dadurch können wir 

unsere Arbeit reflektieren und weiterentwickeln. 

Ein offener Umgang mit Beschwerden ist ein Zeichen von gegenseitigem Vertrauen und 

einem offenen, partnerschaftlichen Umgang miteinander. 

Wir möchten den Eltern die Möglichkeit bieten, ihre Beschwerden und Anliegen zu 

äußern. Dies geschieht z.B. in Elterngesprächen, durch Elternfragebögen, in Tür - und 

Angelgesprächen, Rückmeldebögen bzw. –plakate und einem offenen Umgang mit 

Beschwerden (Beschwerdeprotokoll). 
 

 Bereich Kinder: 

Beschwerden von Kindern sind in unserer Einrichtung erwünscht. Das Recht zur 

Beschwerde ist in den Kinderrechten verankert und Teil der Partizipationsmöglichkeit von 

Kindern. 

Kinder äußern ihre Beschwerden auf ganz unterschiedliche Weise: 

weinen, verweigern, sperren, verneinen, ignorieren, schubsen, schlagen, kratzen, 

beißen, schreien, Körperhaltung (aufbäumen), Rückzug (weggehen, wegkrabbeln, sich 

von Situation entfernen… 

Unsere Aufgabe ist es, die Bedürfnisse der Kinder wahrzunehmen und  
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entsprechend darauf zu reagieren, z.B. Gefühle der Kinder spiegeln und darauf 

eingehen, Präsenz zeigen, dem Kind gegenüber Verständnis aufbringen, die Kinder in 

das Alltagsgeschehen und Entscheidungen mit einbeziehen. Dadurch erfahren die 

Kinder: Verlässlichkeit, Wertschätzung, ihre eigenen Gefühle wahrzunehmen und zu 

äußern, Stärkung des Selbstwertgefühls, Selbstwirksamkeit, Gemeinschaftsgefühl, mit 

Frust umzugehen usw. 

 

 Qualitätsentwicklung – und Sicherung 
 

Voraussetzung für eine gute Zusammenarbeit ist es, das Vertrauen zwischen den 

Mitarbeiterinnen herzustellen und zu versuchen, möglichst alle Fragen des 

Arbeitsvollzuges zu beraten und zu besprechen.  

Die gesamte Arbeit im Kindergarten trägt dazu bei, unseren pädagogischen Auftrag zu 

erfüllen und die in unserer Konzeption beschriebenen pädagogischen Vorstellungen 

umzusetzen.  

Entscheidend ist, dass sich jede/r Mitarbeiter/in für die gesamte Einrichtung und 

unsere Arbeit verantwortlich fühlt, und dass durch Absprachen die 

Arbeitsschwerpunkte hinreichend klar definiert und Arbeitsaufträge bzw. eine 

Übernahme bestimmter Pflichten eindeutig und unmissverständlich verabredet oder 

delegiert werden. Nichts wäre einem guten Betriebsklima abträglicher, als unklare 

Zuständigkeiten im Arbeitsprozess oder störend wirkende soziale Einstellungen oder 

Verhalten.  

 



Gemeinde Klettgau 
Konzeption der Kindertagesstätte „Tausendfüßler“ 

54 

 

 

Reflexion und Fortschreibung vorhandener Standards geschehen in regelmäßigen 

Teamsitzungen der Mitarbeiterinnen, in Fallbesprechungen sowie internen und 

externen Arbeitsgruppen. Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden eingearbeitet 

und Praktikanten angeleitet. Dazu finden die jeweiligen Personen Checklisten zu allen 

Aufgaben und Verantwortungsbereichen.  

Mit der Einbeziehung der Eltern in die Arbeit unserer Kindertagesstätte sowie einem 

Beschwerdemanagement und regelmäßigen Elternbefragungen ist zudem eine Basis 

für eine produktive Zusammenarbeit mit den Familien der Kinder gewährleistet. 

Wir sind uns dessen bewusst, dass Kinder sich an unserem Vorbild orientieren und wir 

selbst das wichtigste Medium in der Erziehung und Bildung unserer Kinder sind. Das 

heißt für uns unter anderem, bereit und offen für Veränderungen zu sein und uns 

persönlich und fachlich weiter- und fortzubilden. 
 

Ein mit allen Fachkräften erarbeitetes und abgestimmtes detailliertes pädagogisches 

Konzept unserer Kindertagesstätte sowie ergänzende Regelungen im  Sinne eines 

Qualitätshandbuches stellen sicher, dass ein gemeinsames Verständnis der 

pädagogischen Arbeit vorhanden ist und umgesetzt wird. Das Konzept wird 

kontinuierlich und regelmäßig überprüft und ggf. veränderten Erfordernissen 

angepasst.  
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 Schlusswort 
 

Mit dieser Konzeption möchten wir einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit 

ermöglichen. 

An der Erstellung dieser Konzeption wirkten mit: 

 

Frau Sylvia Rauschel      – staatl. anerkannte Erzieherin/ Leitung 

Frau Angela Bluhm       – staatl. anerkannte Erzieherin/stellv. Leitung und      

Gruppenleitung  

Frau Lena Schütt           – staatl. anerkannte Erzieherin/ Gruppenleitung 

Frau Kathrin Gisy          – staatl. anerkannte Erzieherin/Gruppenleitung  

Frau Sandrine Uhl          - staatl. anerkannte Erzieherin/Gruppenleitung   

Frau Silke Schaub          – staatl. anerkannte Erzieherin/Gruppenleitung  

                                             in Teilzeit 

Frau Doris Hotz             – staatl. anerkannte Erzieherin/Gruppenleitung 

                                             in Teilzeit 

Frau Nicole Quicker       – staatl. anerkannte Erzieherin/Gruppenleitung 

Frau Krista Joos              – staatl. anerkannte Erzieherin/Gruppenleitung 

Frau Iris Strauch            – staatl. anerkannte Kinderpflegerin 

Frau Edeltraud Scheyer – Zusatzkraft  

 

Klettgau - Erzingen, Februar – Juni 2018 


